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Das Kaiſerpaar in Italien. 
Aus Giardini (Sizilien) vom Mittwoch, 8. 

April, wird gemeldet: } 
„Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern und 
der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ find hier kurz 
vor 11 Uhr eingetroffen. Zum Empfang des 
Kaiſers und der Kaiſerin hatten ſich die Be⸗ 
hörden, der deutſche Konſul in Meſſina, Jakob, 
und zahlreiche Vertreter der deutſchen Kolonie 
eingefunden. Auf der Fahrt nach Taormina, 
welche zu Wagen unternommen wurde, begrüßte 
eine ungeheure Menſchenmenge das Kaiſerpaar 
mit begeiſterten Zurufen. Die Wagen wurden 
im Vorüberfahren von den Bewohnern der an⸗ 
liegenden Häuſer mit Blumen überſchüttet. Das 
Wetter ift trüber. Die „Sardegna“ iſt aus 
Palermo angekommen. Die Militärbehörden 
von Meſſina find hier eingetroffen, um den 
Kaiſer und die Kaiſerin zu begrüßen. Wie weiter 
aus Taormina gemeldet wird, erfolgte die An⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria 12 Uhr. Unter nicht enden⸗ 
wollenden Inbelrufen und einem Regen von 
Blumen durchfuhr das Kaiſerpaar die Stadt bis 
zum Thor von Catania und beſuchte ſodann in 
Begleitung des Profeſſors Salinas das griechiſche 
Theater. Bei der Porta di Meſſina, durch welche 
ſie ihren Einzug in die Stadt hielten, war ein 
prächtiger Triumphbogen erbaut. Bei dem 
Beſuch der Stadt beſichtigte das Kaiſerpaar die 
Paläſte Corvaia und San Domenico. Bei dem 
Beſuch des griechiſchen Theaters bewunderte es 
das herrliche Panorama. Der Maire hatte in 


jedes Jahr mindeſtens einmal nach Paris zu 
kommen pflegt und da man weiß, daß Fürſt 
Hohenlohe ſeine Gemahlin, ohne irgend einen 
politiſchen Zweck zu verfolgen, begleitet. Fürſtin 
— 1 er Abe In Bols de Boulogne. Zeitung“ zufolge von dem Vorſtande des Schutz 
Se nne epaner” Se Seen See: ee wesen n 
das ſtrengſte Inkognito und hat nur wenige Be⸗ N 5 g 

Suche geh en deutschen Botschafter „Berlin, 4. April 1896. Hochgeehrter Herr! 
Grafen Münſter ſtattete der Fürſt eine Viſite 
ab und nahm auch eine Einladung zu einem 
Diner an. Der Aufenthalt des Fürſten Hohen⸗ 
ſohe in Paris wird nur wenige Tage währen.“ 


— Die Kaiſerin hat, wie ſchon gemeldet, | 19T 
durch Erlaß vom 1. September v. J. dem 
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz die Anordnung einer Gedenkfeier für die 
Leiſtungen der deutſchen freiwilligen Kriegs⸗ 
krankenpflege im Feldzuge 1870 —71 übertragen. 
Dieſe Feier ſoll am 8. Mai, Vormittags 10 
Uhr, im Weißen Saal des königlichen Schloſſes 
abgehalten werden. Es ſind da u eingeladen 
Vertretungen der Ritterorden, der Männer⸗ und 
Frauenvereine vom Rothen Kreuz und andere 
mit dieſen in Verbindung ſtehende rganiſationen. 
Die Gedenkfeier wird vom königlichen Domchor 
durch den Geſang „Gottes Gnade“ (Minnelied 
aus dem 13. Jahrhundert) eingeleitet, worauf 
der erſte ſtellvettretende Vorſitzende des Zentral- 
komitees der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz, Kammerherr B. von dem Kneſebeck die 
Thätigkeit der deutſchen freiwilligen Kriegs⸗ 
krankenpflege im Jahre 1870—71 darlegen wird. 
Zum Schluſſe ſingt Herr Raimund von Zur⸗ 
Mühlen: „Sei getreu bis an den Tod“ aus 
dem Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn. 
ch Für den Abend des 8. Mai iſt eine Feſt⸗ 
vorſtellung im königlichen Opernhauſe in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


— Der würtembergiſche Gen.⸗Lieut. Frhr. 
von Falkenſtein, der als Nachfolger des Generals 
von Blume an die Spitze des 15. Armeekorps 
tritt, wurde ſchon Anfang Februar d. J. beim 
Rücktritt des Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
als deſſen Nachfolger im Kommando des 3. 
Armeekorps genannt. Er iſt ſeit 18. November 
1890 General⸗Lieutenant und ſteht darnach im 
Dienſtalter erheblich vor dem General-Lieutenant 
von Liegnitz, der mit der des 3. Armeekorps be⸗ 
auftragt iſt. Den größten Theil ſeiner Dienſt⸗ 
zeit in den höheren Chargen hat er bei der preu⸗ 
ßiſchen Armee zurückgelegt. Seit 1859 Offizier, 
machte er den Krieg gegen Frankreich beim Kom⸗ 
mando der Felddiviſion in Bureau der Operatio⸗ 
nen (Generalſtab) als Hauptmann mit; demnächſt 
wurde er Flügeladjutant 'und kam in dieſer 
Stellung bereits 1873 in die Majorcharge. 1879 
Feten u t 9 3955 m 

ataillon in ga ommandirt hatte, als N f i f 
Oberſtlieutenant in den Generalſtab verfegt und fluch v Die a eine ſolche Hoch 
zur Dienſtleiſtung nach Berlin zum großen fluch von ſozialdemokratiſchen Parteitagen und 
Generalstab Tommandirt, Bon 1881 bis 185 fenden der Gewerkſchafts⸗kongreſſen ge⸗ 
war er Chef des Stabes beim 3. Armeekorps bracht, daß ſich der „Vorwärts“ genzthigt fieht, 
und wurde dann als Oberſt Kommandeur des auf die Berichterſtattung über dieſelben nahezu 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments in Frankfurt a. O. zwei volle, Beilagen zu verwenden. Sozialdemo⸗ 
Vom Herbſt 1888 ab kommandirte er zwei Jahre re rare ee eee getagt für 
als Generalmajor die 52. Infanterie-Brigabe in art, für Gachf erg, Aue er = ei 
Ludwigsburg, dann wurde er Generallieutenant banden Borteitage ftat für Oeſterreich 7 
und erhielt im Januar 1891 das Kommando der für Belgien in Charleroi. Gewerkſchaftskongreſſe 


3. Div. in Stettin. Seit 7. Juli 1892 war hi B 5 re! 
: f : znias hielten die ſozialdemokratiſchen Handlungsgehülfen 
er dienſtthuender Flügeladſutant des Königs von und der Verband der Textilarbeiter und Arbeite⸗ 


Würtemberg. Sein Nachfolger in dieſer Stellung, rinnen ab; ferner 5 11 
So: 7 rings 7 and . 
Generalmajor von Bilfinger, gehört der würtem⸗ ee in n 
bergiſchen Armee ſeit 1863 als Offizier an. Den Ausdehnung der Referate im „Vorwärts“ über 
9 800 n 155 Adjutant = 3. alle dieſe Verſammlungen entjpriht freilich der 
Fei egade it wurde er Hauptmann] Inhalt nur wenig, und ſchon eine oberflächliche 
8 im 121. Infanterie-Regiment Vergleichung der Berichte des „Vorwärts“ mit 
in Ludwigsburg. 1875 wurde er im März zum denen anderer Blätter ergiebt, daß die intereſſan⸗ 
Generalſtab kommandirt und im Oktober end⸗ teſten Momente der Verhandlungen in den Re⸗ 
gültig in den Generalſtab verſetzt, wo er der 27. feraten des „Zentralorgans“ bedeutend zu kurz 
Diwiſion zugetheilt wurde. Er blieb bis März gekommen find. Freilich find das zumeiſt Mo⸗ 
1880 beim Generalſtab, zeitweilig auch zum mente, die für die Sozialdemokratie wenig er⸗ 
Großen Generalſtab nach Berlin kommandirt, freulicher Natur ſind. Die „kraftvollen“ Aus⸗ 
und wurde dann etatsmäßiger Stabsoffizier im ſeinanderſezungen z. B., die "auf dem Kongreß 
e e eee 5 Stuttgart. Am der „auf dem Boden der modernen Arbeiter⸗ 
3 ; wurde er wieder nach Preußen bewegung ſtehenden Handlungsgehülfen und Ge⸗ 
kommandirt und zum Chef des Generalſtabs des hülfinnen D eutſchlands“ zwiſchen dem Dr. Quarck 
>. Armeekorps in ‚Polen ernannt, in welcher aus Frankfurt a. M. und ſeinen Berliner Geg⸗ 
5 Ar 1890 50 A 155 nern über die einzuſchlagende „Taktik“ Platz 
8 te. wurde er zum Kommandeur es griffen, Auseinanderſezungen, bei welchen die 
28. Infanterie⸗Regiments in Koblenz ernannt „Singer'ſchen Maſſenverſammlungen“ und die 


e en A e 8 Arbeit mit dem „rothen Lappen“ eine bedeutſame 


40 N 9) NET Rolle ſpielten, werden im „Vorwärts“ ebenſo 
e dene di 2, e . din ge send, wie ie ne 
wigsbur : 8 „Stegmüllerei“ in Baden, wo die ſozialdemokrati⸗ 

9 ſchen zwei Landtagsabgeordneten den auf dem 
E eber die künftige Marinevorlage ver-| Frankfurter Parteitag verfehmten Abgeordneten 
öffentlicht der „Hann. Kourier“ folgendes Berliner] für Lörrach als „Hoſpitanten“ aufnahmen, um 
Telegramm: ſich eine Vertretung in den parlamentariſchen 

„Die neue Marinevorlage, wie fie dem] Kommiſſionen zu ſichern, und der „Umſturz“ der 
Reichstage im Spätherbſt d. J. vorgelegt wer⸗ vorjährigen Beſchlüſſe des würtembergiſchen Par⸗ 
den dürfte, iſt ausgearbeitet und dem Kaiſerf teitags in Sachen der „Heilbronner Wirren“. 
vor ſeiner Abreiſe nach dem Mittelmeer unter⸗ Augenſcheinlich geht der „Vorwärts“ bei der 
breitet worden. Darnach werden an Schiffs- „Bearbeitung“ dieſer Punkte von dem Grundſatze 
neubauten verlangt: drei Panzerſchiffe erſter[ aus, daß „ber Pöbel nicht alles zu wiſſen 
Klaſſe („Erſatz Kaiſer“ ꝛc.) zu je 24 Millionen] braucht“. Im Uebrigen bieten die Verhandlun⸗ 
Mark, einſchließlich der Armirung, zuſammen 721 gen manches Lehrreiche. Der politiſchen Bedeu⸗ 
Millionen Mark. Außerdem werden verlangt 


igt] kung nach ſteht zweifellos der Parteitag der 
ſieben neue Kreuzer, deren Herſtellungskoſten ein⸗ ſächſiſchen Sozialdemokratie in erſter Linie. Es 
ſchließlich der Armirung zwiſchen 7 und 15 handelte ſich dort um die Stellungnahme der 
Millionen ſchwanken, im Mittel etwa 11 Millio⸗ Partei zu der Wahlrechtsänderung und um die 
nen, ſo daß dieſe fieben neuen Kreuzer 77 Millio⸗ Frage, ob die ſozialdemokratiſchen Landtagsab⸗ 
nen Mark koſten. Die durch Annahme der Vor⸗ 


geordneten ihre Mandate niederlegen ſollten oder 
lage bedingten einmaligen Mehrausgaben belaufen] nicht. Die Leipziger „Genoſſen“ unter Führung 
ſich alſo auf rund 150 Millionen Mark und 


\ Schönlank's waren für die Mandatsniederlegung 
werden ſich auf nur drei Etatsjahre (189798, eingetreten, und ihr Organ hatte dieſerhalb eine 
1898—99 und 1899— 1900) vertheilen. Sämt⸗ 


heftige Fehde mit dem Vorwärts“ auszufechten. 
liche Schiffsneubauten ſollen im Jahre 1900 Der „Vorwärts“ hat ſich dabei als der vor⸗ 
vollendet ſein. Die Begründung der Vorlage ſichtigere Theil erwieſen, denn auch der Parteitag 
wird den überzeugenden Nachweis der entſprechen⸗ 


0 iſt zu dem Beſchluſſe gelangt, die Mandats⸗ 
den Leiſtungsſähigkeit der deutſchen Werften ent⸗ niederlegung von den Abgeordneten nicht zu for⸗ 
dern, d. h. tapfer der Nothwendigkeit auszu⸗ 
weichen, ungeſäumt die Probe auf die Behaup⸗ 
tung zu machen, daß das neue Wahlgeſetz die 
Geſchäfte der Sozialdemokratie beſorge. Auf⸗ 
fällig iſt die übereinſtimmende Zurückhaltung, 
mit der ſowohl in Heidelberg wie in Stuttgart 
und Dresden die „Agrarfrage“ behandelt worden 


ihren Pflichten nachkommen ſoll, vor dem Lande 
klarſtellen. 


— Der Präſes des Kaufmannskonvents in 
Bremen, Herr Th. Gruner, erhielt der „Weſer⸗ 


„Reichsſachen“ auch in ihren partikularen Kon⸗ 
ventikeln eingehend zu erörtern. Vermuthlich 
liegen die Dinge ſo, daß die „antikollektiviſtiſchen 
Bauernſchädel“ der ſozialdemokratiſchen Propa⸗ 
ganda ſich ſo wenig zugänglich erweiſen, daß 
man es vorgezogen hat, die Reſultate dieſer 
Propaganda zu verſchweigen. 

Dresden, 8. April. In der heutigen 
5 [Landesverfammlung der Sozialdemokraten Sach⸗ 
ſens wurde ein Antrag Geyer, wonach die 
5 Sachs ſich 5 beit nächſten 
andtagswahlen in Sachſen zu betheiligen hat f Are ö 5 
und wonach die logialdemottatischen e Italien an den Ereigniſſen im Sudan kein In⸗ 
abgeordneten ihre Mandate beizubehalten haben, tereſſe mehr nehmen könne, was die Unter⸗ 
mit 65 gegen 34 bezw. gegen 19 Stimmen an⸗ brechung der Dongola⸗Expedition erkläre. Die 
genommen. engliſche Regierung werde erſt ſpäter entſcheiden, 


5 » i b die Expedition von Kaſſala wieder aufzuneh⸗ 
Nürnberg, 8. April. Der baieriſche kon⸗ 1 f ; Much 
fernatine Parteitag ſprach fein Bedauern über men ſei. Die „Riforma“ tadelt das Auswärtige 


pa 4 . Amt, weil es nicht mindeſtens ein Entgelt für 
ee Stöckers aus der konſervativen die Aufgebung Kaſſalas — —.— habe, lat 
1 . K ſich aber nicht über die Thatſache. Die Angaben 
Baden-Baden, 8. April. Heute fand] der „Morning Poſt“ von ſehr ſchweren Verluſten 
unter dem Vorſitze des Geheimraths Profeſſors] der Abtheilung Stevani bei Tukruf gelten hier 
Dr. Boeckh⸗Berlin die Hauptverſammlung des als übertrieben, doch laſſen die knappen amt⸗ 
Allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhal⸗ lichen Meldungen der Befürchtung Raum, daß 
tung des Deutſchthums im Auslande ſtatt. Der] mehr geopfert wurde, als nöthig war. 
Voranſchlag wurde nach dem Antrage der Rom, 8. April. Die Königin Margherita 
Hauptleitung im Weſentlichen genehmigt. Als begab ſich heute Abend in das Hotel Quirinal 
nächſter V. ſammlungsort iſt Jena in Ausſicht zum Beſuche der Prinzeſſin Adelheid von Schles⸗ 
genommen. Heute Nachmittag wurde der Jahres⸗] wig⸗Holſtein, der Mutter der deutſchen Kaiſerin. 
bericht durch den Vorfigenden vorgelegt. Die] — Der König von Schweden it inkognito in 
Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Strauch⸗Heidelberg.] Genua eingetroffen. — Der deutſche Geſandte in 
Abends findet ein Feſtbankett im Konverſations⸗ Wien, Graf zu Eulenburg, iſt in Venedig ange⸗ 


hauſe ſtatt. kommen. 


Italien. 

Rom, 8. April. Während offtziös erklärt 
wird, daß Oberſt Slade, der hieſige engliſche 
Militärattachee, nach Maſſowah geht, um im 
italieniſchen Hauptquartier dem Verlaufe des 
Krieges zu folgen, hat er nach einer Londoner 
Meldung der „Riforma“ Auftrag, die Erſetzung 
der italieniſchen Beſatzung Kaſſalas durch eng⸗ 
liſch⸗egyptiſche Truppen vorzubereiten. Dieſe fol 
erfolgen, ſobald es gefahrlos möglich iſt. Die 
hieſige Regierung habe in London erklärt, daß 


— Die Konferenz zur Reviſion des inter⸗ 
nationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr, die am 16. v. M. in Paris zu⸗ 
ſammengetreten war, hat ihre Arbeiten am 2. 
d. M. beendet und deren Ergebniß in einem 
Schlußprotokoll niedergelegt, das den vertrag⸗ 
ſchließenden Regierungen zur Genehmigung unter- 
ſchreh 17 1 5 ſoll. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 

reibt darüber: zh. N 

„Die Beſchlüſſe der Konferenz enthalten, Hesenteſcd Innere. 5 
wie wir hören, durchweg Verbeſſerungen des Peſt, 8. April. Der Schriftführer der 
Uebereinkommens im Intereſſe von Handel und deutſchen parlamentariſchen Friedensgruppe, Dr. 
Verkehr, und wenn auch nicht alle Anträge Mar Hirſch, ſagte in einem Schreiben an 
durchgeſetzt werden konnten, ſo wird doch den Maurus Jokai, als dem Präſidenten der unga⸗ 
Wünſchen der deutſchen Intereſſenten in verſchie⸗JIiſchen Schweſtergruppe, das Erſcheinen der 
denen wichtigen Punkten Rechnung getragen. deutſchen Friedensgruppe zur ungariſchen Mil⸗ 
7 0 kann erſt aua werden, wenn die 1 e nnd alſhen Fiche n 

ertragsſtaaten ihr i roffen] : iedens⸗Kon⸗ co. f * = 
ben 990 1 Wachen db = ale ferenz zu. Jokai hat in warmen Dankesworten Frankreich wegen dieſes Feldzuges entſtandenen 
treter Deutſchlands die Geheimen Ober⸗Regie⸗ geantwortet und Dr. M. Hirſch mitgetheilt, daß N ien le Mon eee DIE 
runasräthe Dr. Gerſtner, Dr. v. d. Leyen, Pr. er das Schreiben der deutſchen Gruppe dem Ge⸗ un e f SE, in welcher Herr, Bourgeois den 
Hoffmann und General⸗Direktionsrath Frauen⸗ heimrath Koloman Sell, als Obmann des 15 5 er franzsſiſchen Regierung barlegte, 
dorfer theilgenommen. Den Vorſitz führte in ungariſchen Exekutivkomitees, zur Kenntniß ge⸗ re orrekt 5 gemäßigt an, und man fühlt ſich 
der erſten Sitzung der franzöſiſche Miniſter der bracht habe, und daß die ungariſche Gruppe den —.— 6 ört Softnung 8 daß 5 — 
öffentlichen Arbeiten Herr Guyot⸗Deſſaigne und Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Szilagyi, bim 1 lisbn 5 —— Br ei = 
demnächſt der Präfident der Sektion für öffent⸗ erſucht habe, die diesjährige interparlamentariſche — As öfihe eee ition befi * 
liche Arbeiten im franzöſiſchen Staatsrath Herr Friedenskonferenz zu eröffnen und eventuell 100 be Aalen e 5 ihre 1öroff N 5 
Picard. Vizepräſidenten waren der Geh. Ober: auch zu leiten. Szilagyi habe dieſe Miſſion an- fei vr een eee ee ee 
Regierungsrath im Reichs⸗Eiſenbahnamt Dr. genommen. 


jet vorauszuſehen, daß die britiſche Regierung 
Gerſtner und der ruſſiſche Wirkliche Staatsrath ierbei das mögfichfte Ener een dee 
von Perl. Die Delegirten haben in Paris eine 


Belgien. ar Nehrhe ee ü Hy a iſt 
überaus liebenswürdige Brüſſel, 7. April. Eine eigenartige Be- und die meien te. Sabre te der engliſchen 
Aufnahme een: enen kehrung macht in den politiſchen Kreiſen Belgiens Aktion zugeſtimmt hat, iſt Lord Salisbur, um 
und in der belgiſchen Preſſe ſo vielen Lärm, ſo eher in der Lage, den Kabinetten von Paris 
daß man ſie nicht mehr mit Stillſchweigen über⸗ und Petersburg nunmehr einige Jugeſtändniſſe 
gehen kann. Der Stern des Rechtenführers behufs Beilegung der ſchwebenden Meinungsver⸗ 
Woeſte, jenes hochbegabten und beredten, aber ſchiedenheiten zu machen. Von einer definitiven 
ſtarr klerikalen Mannes, der alle volkstümlichen geſtſetung des Termines für die Räumung 
Reformen, auch die Heeresreform verhindert Eghptens und vom Verzichte auf die Rück⸗ 
hatte, war im Sinken begriffen. In ſeinem eroberung des Sudans für Cgypten könne 
Wahlkreiſe Aloſt hatten die chriſtlichen Demokraten 6 betont, ſelbſtverſtändlich keine 
vielen Einfluß gewonnen und bei den letzten dis ſein. Die Verhältniſſe im Sudan haben 
Wahlen war neben Woeſte jener tapfere Priefter| urch die Ereigniſſe der jüngſten Zeit eine der⸗ 
Abbé Daens zum Deputirten gewählt worden, artige Wendung erfahren, daß Wee 
der in der Kammer den Klerikalen und Herrn Feſtſtellung einer Friſt für die erwähnte Räu⸗ 
Woeſte die derbſten Wahrheiten ſagte. Da allef mien als unmöglich erſcheint. Daß England, 
Mittel, ſich des Daens zu entledigen, icht] - : * 
halfen, fr beschloß Herr . 5 Aa) Handlungsweiſe den Pariſer Vertrag von 1856 
ſchlag. Bisher war Woeſte „im Hinblick auf die verletze, durch welchen die Integrität des tür⸗ 
Wählerſchaft“ ein Feind aller Bewilligungen für kiſchen Reiches garantirt werde, wird entſchieden 
den Kongo, er bekämpfte auch die Einverleibung beſtritten, da an dem temporären Charakter ber 
des Kongoſtaates und trat energiſch gegen die engliſchen Okkupation nichts geändert ſei. Die 
Kolonialſchwärmer in die Schranken. Seit einigen wiederholt aufgetauchte Nachricht, daß Frankreich 
Wochen ift er plötzlich ein begeisterter Verehrer und Rußland eine internationale Konferenz zur 
des Kongo geworden. König Leopold war von Regelung der egyptiſchen Frage anzuregen beab⸗ 
dieſem Wandel entzückt, empfing Herrn Woeſte ichtigen, findet in diplomatiſchen Kreiſen keinen 
wiederholt in Privataudienz, und es iſt allſeitig Glauben. In der That könnte für einen ſolchen 
anerkannt, daß Woeſte zu einem vertrauten Borſchlag kaum ein ungeeigneterer Zeitpunkt ges 
Rathgeber des Königs geworden iſt. Woeſte wählt werden, als der jetzige. Jedenfalls würde 
lanzirte die von Belgien zu verbürgende Anleihe das Zuſtandekommen einer Konferenz an der ab⸗ 
von 20 Millionen Franks für die Kongoeiſenbahn lohnenden Haltung Englands und auch der 
in das Parlament hinein und ſuchte die Anleihe Dreibundmächte ſcheitern. Alle etwa auf die er⸗ 
durchzubringen — aber mit Mißerfolg; ſeine neuten Unruhen in Südafrika gegründeten Kom⸗ 
Bekehrung macht ſelbſt ſeine politiſchen Freunde binationen hinſichtlich einer Wiederbelebung der 
mißtrauiſch. Der König, der von Anfang an engliſch⸗deutſchen Differenzen, welche eine ges 
ein Gegner der chriſtlichen Demokraten war, änderte Haltung Deutſchlands in der egyptiſchen 
wollte auch Herrn Woeſte einen Gefallen er⸗ Frage herbeiführen könnte, dürften ſich, wie man 
weiſen und bat den Genter Biſchof Mgr. in London ‚annimmt, als ebenſo verfehlt er⸗ 
weiſen, wie ähnliche, vor der Entſcheidung 
aue le . — der Dongola⸗Expedition 
dend aber aufgeſtellte Vermuthungen. 
Daens ging nicht darauf ein. Bevor der König London, 8. April. Wie verſichert wird, 
hat der Kriegsminiſter noch mehreren engliſchen 
Offizieren die Erlaubniß gegeben, nach Egypten 
zu gehen, um ſich der Expedition gegen die Der⸗ 
anders und es iſt, das werden die Neuwahlen] viſche anzuſchließen. | 


Afrika. 

Kairo, 8. April. Der Telegraph nach dem 
Murat⸗Brunnen iſt wieder hergeſtellt. Etwa 
hundert Derwiſche wurden geſtern in der Um⸗ 
gebung von Tamaniel in der Nähe von Suakim 
geſehen. 

Tunis, 4. April. Nachrichten aus Tuat 
zufolge ſind in In⸗Salah gegen Ende Februar 
ernſte Unruhen ausgebrochen. Ein Stamm der 


England. 


8 In Londoner informirten Kreiſen herrſcht 
die Anſchauung, daß die Erklärungen, die der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Bourgeois über die 
Dongola⸗Expedition in der Kammer abgegeben 
hat, weder eine weſentliche Aenderung in der 
durch dieſe Expedition geſchaffenen Lage hervor⸗ 
gerufen haben, noch auch, daß in deren Folge 
eine die Zuſpitzung der zwiſchen England und 


wunderung über das herrliche Panorama von 
Taormina ausdrücken. Die Gemeindevertretung 
von Meſſina überreichte dem Kaiſer ein prächtiges 
Album mit Photographien der hervorragendſten 
Denkmäler Meſſinas. Um 1 Uhr verließ das 
Kaiſerpaar unter fortgeſetzten Begrüßungen der 
Bevölkerung die Stadt. um 5⅛ Uhr lief die 
„Hohenzollern“, gefolgt von der „Kaiſerin 
Augusta“, in den Hafen von Meſſina ein, durch 
21 Salutſchüſſe von der Zitadelle begrüßt. Mehr 
als 30 000 Perſonen, welche theils im Hafen in 
Barken ſich befanden, theils auf dem Landungs⸗ 
quai ſich aufgeſtellt hatten, begrüßten das Kaiſer⸗ 
paar. Das Ganze bot ein großartiges Schau⸗ 
ſpiel. Das Wetter iſt herrlich. 

Ueber die zweimalige Zuſammenkunft Kaiſer 
Wilhelms mit dem Kardinal San Felice bringt 
der klerikale „Oſſervatore Romano“ aus 
Neapel, 31. März, folgende nähere Angaben: 

„Kaum bei uns angekommen, bezeigte der 
deutſche Kaiſer ein lebhaftes Verlangen, unſeren 
Erzbiſchof, Kardinal San Felice, kennen zu 


Die Begegnung fand nach gemeinſamem Ueber⸗ 
einkommen in der alten Camaldulenſer⸗Ein⸗ 


hohen Perſönlichkeiten war eine überaus herz⸗ 
liche, und die Unterredung bewegte ſich beinahe 


ſo gage der Kaiſer, den Frieden zwiſchen Kirche 
und N 

Alle, jo wiederholte der Souverän immer 
wieder, der Religion anhängen, und die Herrſcher 
ſollen darin mit dem Beiſpiel vorangehen. Mit 
Ausdrücken höchſter Verehrung und tiefſter Hoch⸗ 
achtung gedachte der Monarch der großen Ge⸗ 


prach Kardinal San Felice, wahrend er den 


Frankreich. 

Paris, 8. April. Der Miniſterrath wird 
morgen eine Entſcheidung treffen über die 
Dan für 1 ud 8 
21. April prüfen und vorausſichtlich abändern] Za 0 : 5 
wird. 5 Mehrere Miniſter halten es für möglich, Daſe wünſchte die franzöſiſche Oberherrſchaft, 
auf das Votum des Senats nicht Rückſicht zu aber der andere, ſtärkere, will nichts davon 
nehmen und die bis zum 19. Mai, dem Tage wiſſen. Am 20. Februar wurde eine nach 
des Wiederzuſammentritts der Deputirtenkammer, einem der Forts im äußerſten Süden (Inifel 
nothwendigen Ausgaben zu machen. Der Mi⸗ jagt man) gehende Karawane im Thal des 
niſterpräſident Bourgeois hält es jedoch für Dued⸗Mis das Opfer einer Razzia und mußte 
beſſer, die Kammer einzuberufen, um ſich über umkehren; zwei Kinder, eins von zwölf, das 
die Kredite zu äußern und dadurch zu zeigen, andere von ſechs Jahren, deren Vater ſich in 
daß die Kammer nicht die Rechte des Senats a 8 ni 5 e nn 

ißachten w indem ſie ſich bi Mai eben. | zehn Tag i 
ae olle, indem fie ſich bis zum 19. Mai ame 05 Daran di { am 15 l 

Der offiziöſe „Jour“ bezeichnet die Nach⸗ drtig. zun efigergreifung der Caſen. Man 
richt den d die 0 an erfährt, daß der Abgeſandte des Sultaus von 
reichs und Rußlands wollen die Initiative zur Marokko von Timmimum aus um Verſtärkungen 
Einberufung eines europäiſchen Kongreſſes zur bittet, um den Franzoſen entgegentreten Ju 
Regelung der egyptiſchen Frage ergreifen, als 
durchaus inexakt. Die franzöſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 


wo er mit allen ſeinem Range gebührenden 
Ehren empfangen wurde. Der Kaiſer empfing 
Se. Eminenz am Fuße der Schiffstreppe, und 
nachdem er ihn herzlich umarmt hatte, führte 
er ihn in ſeinen beſonderen kleinen Salon, wo 
er mit ihm eine faſt eine Stunde lang währende 
Unterredung hatte. Bei dieſer in engſter Ver⸗ 
traulichkeit ftattfindenden Unterredung war Nie⸗ 
mand als der deutſche Botſchafter von Bülow 
zugegen. Die Wände des Salons waren mit 
den geweihten Palmen geſchmückt, die Kardinal 
San Felice nach chriſtlicher und freundſchaft⸗ 
licher Sitte am vorigen Sonntag der kaiſerlichen 
Familie geſandt hatte. Als Se. Eminenz ſich 
verabſchiedete, wurde er wie bei ſeiner Ankunft 
von dem Kaiſer bis an den Fuß der Schiffs⸗ 
treppe begleitet, und das kaiſerliche Privat- 


| bn brachte ihn wieder nach . züge der Schambas und Bu⸗Amamas dauern 


fort und der Handel Orans mit dem Süden iſt 


r“ { 1 handlungen find momentan ſuspendirt, da fi änd; 5 
zurüd. der obersten Marinebehörden haben ihre Be⸗ſiſt. Abgeſehen von dem in Stuttgart gefaßten Bourgeois mit dem Studium bes ntenmateritß * 
eee rathungen noch nicht einmal zum Abſchluß ge⸗]Veſchluſſe, in dem Parteiorgan „Schwäbiſche] beſchäftigt. Daſſelbe Blatt will die neulichen 
Deul ſchland bracht, die Angelegenheit befindet ſich ſomit ſelbſt[ Tagwacht“ den — Marktbericht landwirthſchaft⸗ antiminifteriellen Manifeftationen auf dem Stetti Hachrich 
ent i von dieſer Seite bei Weitem noch nicht in einem] licher Produkte zu veröffentlichen und in zwang⸗ Rennplatz in Auteuil darauf zurückführen, daß ar tine . ER 
* Berlin, 9. April. Der von Berlin ab⸗ Stadium, in welchem von irgend einer Ent⸗ loſen Zwiſchenräumen eine Beilage zu dem ge⸗ der Ackerbauminiſter Biger eine Enquete über Stettin, 9. April. Die im Feldzuge von 


nannten Blatte herauszugeben, die ſich mit den 
{ „landwirthſchaftlichen Verhältniſſen“ befaſſen ſoll, 
den Reichstag nicht nur die nächſten Forderungen |ift die Agrarfrage auf den drei Parteitagen kaum 
umfaſſen, ſondern den Geſamtbedarf der Marine, geſtreift worden, obwohl die ſüddeutſchen „Ge⸗ 
dem fie gewachſen ſein muß, wenn anders ſie! noſſen“ ſonſt kein Bedenken tragen, derartige 


daſende Reichskanzler taucht plötzlich in Paris 
übt Die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet hier⸗ 
f er: „Die Anweſenheit des deutſchen Reichs⸗ 
anzlers“ Fürſten Hohenlohe in Paris fällt gar 
nicht auf, da die Fürſtin Hohenlohe⸗Wittgenſtein 


\ 


wie Herr Bourgeois behauptete, durch eine ſolche 


können. Die neulich ſchon gemeldeten Raub⸗ 


angebliche Unregelmäßigkeiten bei den Totaliſator⸗ 1870—71 als Feld⸗, Diviſions⸗ oder als 
kaſſen angeordnet hat, da betrüchtliche, dem Lazarethpfarrer thätig geweſenen evangeliſchen 
Fiskus zustehende Summen von den Reunvor⸗ Geiſtlichen beabſichtigen, ſich in Folge einer von 
ſtänden zu Zwecken monarchiſtiſcher Propaganda den Herren Militäroberpfarrer Hofprediger D. 
verwandt worden ſind. Frommel, Superintendent Vorberg ⸗Schöneberg 


„ 


rungen ihrer Söhne ohnehin zu rechnen haben, 


6 Prenzlau, 7. April. Auf das an Se. 
Majeſtät den Kaiſer von der hieſigen ſtädtiſchen 
Behörde gerichtete Geſuch wegen Belaſſung des 
64. Inf.⸗Reg. in hieſiger Garniſon iſt folgendes 
Schreiben an den Magiſtrat gelangt: „Auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt 
die Immediatvorſtellung vom 20. v. M., betr. 
Beibehaltung der gegenwärtigen Garniſon in 
Prenzlau, dem Kriegsminiſterium zur Prüfung 
und Beſcheidertheilung überwieſen worden. Dem 
Magiſtrat wird in Folge deſſen ergebenſt mitge⸗ 
theilt, daß ſich noch nicht überſehen läßt, wie ſich 
die dortigen Garniſonverhältniſſe demnächſt ge⸗ 
ſtalten werden, und daß ſomit die Abſendung 


und Pfarrer Schall⸗Kladow ergangenen Aufforde⸗ 
rung am 7. Mai d. J. zu einer Gedenk⸗ 
feier der großen Zeit 1870—71 in Berlin zu 
vereinigen. Der genannte Tag iſt gewählt wor⸗ 
den, weil auf Veranlaſſung der Kaiſerin für den 
8. Mai eine Gedenkfeier des „Rothen Kreuzes“ 
in Ausſicht genommen iſt, an der auch ver⸗ 
ſchiedene Feld⸗ und Lazarethgeiſtliche Theil zu 
nehmen veranlaßt ſein dürften. Diejenigen 
Herren Geiſtlichen, denen wegen Unbekanntſchaft 
ihrer gegenwärtigen Adreſſe die betreffende Auf⸗ 
forderung an der beabſichtigen Gedenkfeier nicht 
zugegangen ſein ſollte, werden erſucht, ihre 
Adreſſe ſchleunigſt dem Hofprediger D. Rogge in 
Potsdam mitzutheilen, durch den ihnen dem⸗ 
nächſt die betreffende Aufforderung zugeſtellt 
werden wird. Auch die evangeliſchen Geiſtlichen, 
die in den Kriegslazarethen der Heimath thätig 
geweſen oder den Feldzug als Felddiakon mitge⸗ 
macht haben, ſind zur Theilnahme an der in 
Ausſicht genommenen Gedenkfeier eingeladen. 
Die mit der Friedhofsfrage in 
Verbindung ſtehende Prozeßſache Kaiſer contra 
Köhler wird auch die Strafkammer des Landge⸗ 
richts als 2. Juſtanz beſchäftigen, da der Kläger 
gegen das freiſprechende Erkenntniß des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung eingelegt hat. 

* Im Kriminal⸗Kommiſſariat, Große Woll⸗ 
weberſtraße 60—61, werden verſchiedene, bei 
Hausſuchungen beſchlagnahmte Sachen 
aufbewahrt, welche während der Bureauſtunden 
beſichtigt werden können. U. a. ſind zu nennen: 
Jackets, Spazierſtöcke, ein Waſchkorb, Handkörbe, 
Stiefel, Zigarren und ein Kaſten mit Hand⸗ 
werkszeug. 

* Geftern wurde hier der Buchhalter Albrecht 
Rogge aus Spandau in der Wohnung ſeiner 
Braut verhaftet, derſelbe war nach Unter⸗ 
ſchlagung von 1000 Mark durchgegangen. 

* Aus einem Zigarrenladen der Bismarck⸗ 
ſtraße wurde kürzlich eine angebrochene Kiſte 
Sanitätszigarren geſtohlen. 

* Geſtern Nachmittag zerſchlug ein Unbe⸗ 
kannter die Glasſcheibe des Feuermelders in der 
Mädchenſchule an der Kreckowerſtraße und zog 
den Griff heraus. Durch dieſen Unfug wurde 
eine Allarmirung der Feuerwehr veranlaßt, doch 
gelang es leider nicht, des Menſchen habhaft zu 
werden. 5 

— Die Herftellung der Fernſprech⸗ 
verbindung Küſtrin⸗Stettin iſt, 
nachdem die geſtellten Bedingungen nunmehr er⸗ 
füllt ſind, von der Reichspoſtverwaltung geneh⸗ 
migt worden. Mit den Arbeiten zur Herſtel⸗ 
lung der Linie ſoll ſofort nach Erledigung der 
nöthigen Vorarbeiten vorgegangen werden. 

Der Landrath des Kreiſes Randow 
macht ausdrücklich bekannt, daß der Schutz 
der Saatkrähe aufgehoben iſt. 

— Gegen den Kaufmann Richard Guſtav 
Schmidt aus Pommerensdorf iſt von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen, 
da Sch. der Urkundenfälſchung dringend ver⸗ 
dächtig iſt. 

— Der Radfahrſport hat mit Ber 

inn des Frühjahrs ganz bedeutend zugenommen, 

ännlein und Weiblein huldigen demſelben und 
an Sonn⸗ und Feſttagen ſieht man die Stettiner 
Radler in großer Zahl in der Umgegend der 
Stadt dieſem Sport nachkommen. Unter dieſen 
Umſtänden dürften ſich in dieſem Jahre auch die 
Wettrennen auf der Bahn bei Weſtend einer 
erhöhten Theilnahme erfreuen und machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Verein für Fahr⸗ 
radrennen bereits Sonntag, den 19. d. Mts., das 
erſte Rennen veranſtaltet, zu welchem die Nen⸗ 
nungen zahlreich eingegangen find. 1 

— Im Bellevue⸗Theater Sicht 
demnächſt noch ein hoher künſtleriſcher Genuß 
bevor, da es der Direktion gelungen iſt, Fri ed⸗ 
rich Mitt erwurzer für ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel zu gewinnen. Ferner gaſtirt bereits in 
nächſter Woche daſelbſt die Ballet⸗Geſellſchaft 
Excelſior. Ein intereſſanter Theaterabend ſteht 
für Mittwoch, den 15. d. Mts. bevor, an dieſem 
Abend hat Herr Kurt Stern, der beliebte 
jugendliche Liebhaber dieſer Bühne, ſein Ab⸗ 
ſchiedsbenefiz, da derſelbe mit Schluß der Saiſon 
ſeine hieſige Stellung verläßt. Aus beſonderer 
Gefälligkeit für den Benefizianten hat ſich Herr 
Direktor Reſemann bereit erklärt, in dem 
Moſerſchen Einakter „Ein moderner Barbar“ 
den „Konſtantin von Horſt“ zu ſpielen, eine der 


werden kann.“ 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 8. April. Landgericht I. 
Strafkammer. 
ein Lebemann, welcher ſchon, als er noch 
derjährig war, einen höchſt 


Kuratel geſtellt werden mußte. 


geknüpft hatte, iſt beiden recht 


die beſte geweſen iſt. 


ſehnliche Summen vergeudet. Im Jahre 1891 
und Braus. 


hielt und Wetten abſchloß, und er wurde auch 
von Meyer zum Abſchluß größerer Wetten her⸗ 
angezogen. Wenn es wahr iſt, daß derjenige, 
welcher beim Spielen Unglück hat, in der Liebe 
vom Glück begünſtigt iſt, dann muß von Hahn 
in der Liebe ein reiner Glückspilz geweſen ſein; 
denn im Spiel und bei den Wetten heftete ſich 


lontiren. 
ihm auch rite 10000 Mark auszahlte. 
mit ſeinem Giro verſehen hatte, an den 


worden war, ein. 


habe. Der Kaufmann Meyer, welcher mitbeklagt, 
von der Lanken zur Zahlung der Wechſelſumme 
durch erledigt, daß der Onkel des von Hahn den 
nicht einen Pfennig von dem Gelde erhalten 


hatte, aus allen Verbindlichkeiten zu befreien. 
von Hahn wurde in Folge der Angelegenheit aus 


ä . Saat ſeinem Korps ausgeſtoßen, und er erhielt eine 


Anklage wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, da 
Meyer behauptete, er habe beigeſtanden, als von 
Hahn nicht nur ſeinen Namen, ſondern auch den 
Vermerk „Angenommen für 50 300 Mark“ quer: 
geſchrieben habe. von Hahn dagegen behauptete, 
daß er den Wechſel nur mit ſeinem Namens⸗ 
accept verſehen, und es dann Meyer überlaſſen 
habe, die Wechſelſumme, 10000 Mark, auszu⸗ 
füllen. habe auf den Wechſel auch nur 
9000 Mark erhalten; 1000 Mark ſollte Meyer 
als Verdienſt behalten. Der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsdirektor Rieck, nahm den Zeugen 
Meyer ſehr ſcharf ins Gebet, und der Zeuge 
widerſprach ſich fortwährend und machte derartig 
ausweichende Angaben, daß der Vorſitzende ihm 
wiederholt ſagte? „Mit derartigen Erklärungen 
können Sie nur die Heiterkeit aller Anweſenden 
erregen!“ Der Zeuge wollte nicht einmal wiſſen, 
ob er überhaupt wegen des Wechſels perklagt 
worden ſei. Der Zeuge iſt wiederholt im Vor⸗ 
verfahren vernommen worden und hat über die⸗ 
ſelben Dinge ſtets ganz andere Angaben gemacht; 
er erklärte dies damit, daß er nicht genau ge⸗ 
wußt habe, worauf es überhaupt angekommen 
ſei; deshalb habe er auch bei Dingen, die er für 
nebenſächlich gehalten, die Worte nicht auf die 
Goldwage gelegt. Der Vorſitzende wies dem 
Zeugen aber aus den Protokollen nach, daß er 
von dem Unterſuchungsrichter ganz genau über 
das, was wichtig war, informirt ſei. Merkwür⸗ 
dig war es auch, daß das Gedächtniß des Zeugen 
in einigen Punkten durch die Länge der Zeit 
ganz erheblich geſchärft worden ift, Der Zeuge 
blieb aber trotz aller Kreuz und Querfragen 
dabei, daß er in der Hauptſache nicht irre, nüm⸗ 
lich daß von Hahn ſowohl ſeinen Namen als 
auch den Vermerk „Angenommen für 50300 Mark“ 
geſchrieben habe, und zwar ſei der Vermerk ſpäter 
auf das Papier geſetzt worden als der Name. 
Früher hatte der Zeuge erklärt, daß Name und 
Vermerk gleichzeitig geſchrieben worden ſeien. 
Der Zeuge behauptete, daß noch nach Ausſtel⸗ 
lung des Wechſels über 50 300 Mark von Hahn 
nochmals 35000 Mark an ihn verloren und für 
— dieſe Summe Wechſel gegeben habe. Der Zeuge 
wollte nicht mehr wiſſen, ob dies Dreimonats⸗ 
wechſel geweſen ſeien; früher hat er es jedoch 


„Der Hexenkeſſel“ von Engel zur Aufführung. 

Das Oſterprogramm des König⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſiums bringt nur 
Schulnachrichten des Direktors Herrn Dr. Koppin, 
denſelben entnehmen wir, daß die Frequenz am 
Anfang des Schuljahres 1895—96 im Gymnaſium 
273, in der Vorſchule 62 Schüler betrug, am 
Anfang des Winterſemeſters im Gymnaſium 
252, in der Vorſchule 62 und am 1. Februar 
d. J. im Gymnaſium 252, in der Vorſchule 64. 
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt 
erhielten zu Oſtern 19, zu Michaelis 2 Schüler, 
mit dem Zeuguiß der Reife wurde Michaelis 
1895 3 und Oſtern 1896 9 Schüler entlaſſen. 
Unter den Mittheilungen an Schüler und 
Eltern ſagt der Direktor am Schluß: „Die Ge⸗ 
ſuche um kürzere oder längere Beurlaubung von 
Schülern im Anſchluß an die Sommerferien 
find auch im vergangenen Jahre noch ſo zahl: 
reich geweſen, daß ich im Intereſſe des gemein⸗ 
ſamen Unterrichts und des ſonſtigen Schullebens 
mir geſtatten muß, die recht angelegentliche 
Bitte an die Angehörigen zu wiederholen: in der 
Erwägung, daß fie mit nnvermeidlichen Behinde⸗ 


daß die Unterrichtszeit im Verhältniß zu den 
Lehraufgaben überhaupt knapp bemeſſen iſt und 
daß eine zu bereitwillige Entbindung von ihren 
Pflichten der Stärkung des Pflichtbewußtſeins in 
den Zöglingen nicht eben förderlich ſein kann, 
Geſuche der bezeichneten Art auf die wirklich un⸗ 
umgänglichen Fälle geneigteſt beſchränken zu 
wollen, dieſe aber ſo zu begründen, daß Rück⸗ 
fragen thunlichſt vermieden werden, und, wenn 
die Geſundheitsverhältniſſe des Schülers das 
ſelbſtverſtändlich auch in dieſem Falle erforder⸗ 
liche Urlaubsgeſuch begründen ſollen, ein ärzt⸗ 
liches Atteſt vorzulegen, welches über die Noth⸗ 
wendigkeit des Urlaubs keinen Zweifel läßt.“ 
Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 

im März 1896 34 278,00 Mark, 
1895 30 545,55 „ 


" " 


mehr 3 732,45 Mark, 
bis ult. Februar 1896 


8 ganz beſtimmt behauptet, und der Vorſitzende 

8 . mehr 188. fellte fest, daß dann dieſe Wechſel über 35 000 
mithin bis ult. März 1896 N Mark ſchon vor der Ausfertigung des großen 
mehr 7920,30 Mark. Wechſels gegeben ſein mußten. Dadurch wurde 


— e 0 J Ma cee dach dender 
g ch den 50 300⸗Mark⸗Wechſel auch wegen der 


e dur 
Aus den Provinzen. früheren Spielſchuld habe decken wollen, nahezu be⸗ 


Lauenburg, 8. April. Ueber das Ver⸗ ſtätigt. Die übrige Beweisaufnahme erbrachte für 


mögen des Schuhmachermeiſters A. Brandenburg den Angeklagten ſo wenig direkt Belaſtendes, daß der 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Gerichtshof nicht in der Lage war, das Schuldig 


5 8 it Kaufmann O. Lenz; Anmeldefriſt: ausſprechen zu können. Der Angeklagte wurde 


tai. deshalb freigeſprochen. In der Urtheilsverkün⸗ 


einer Deputation an Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König zur Zeit als zweckmäßig nicht bezeichnet 


Erſte 
Der Freiherr Felix von Hahn iſt 
min⸗ 
i verſchwenderiſchen 
Lebenswaudel führte, ſo daß er ſpäter unter 
Eine Geſchäfts⸗ 
verbindung mit einem Kaufmann Louis Meyer, 
welche der junge Ariſtokrat im Jahre 1891 an⸗ 
verhängnißvoll 
geworden; dem jugendlichen Freiherrn, der jetzt 
erſt 26 Jahre alt iſt, hat ſie eine Anklage wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung eingetragen, und auch 
für Meyer iſt die Sache nicht gerade angenehm 
verlaufen; denn er wurde und wird noch jetzt 
von dem Freiherrn beſchuldigt, ſelbſt die Fäl⸗ 
ſchung, deren er Herrn von Hahn bezichtigt, be⸗ 
gangen zu haben, und es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß Meyers Rolle in dem Prozeß nicht 
von Hahn ließ ſich im 
Jahre 1890 in Bonn immatrikuliren und trat 
in das Korps der Boruſſen ein. Mit dem Stu⸗ 
dium hat er ſich garnicht, mit dem Korps⸗Kom⸗ 
ment deſto mehr beſchäftigt und dabei ſehr an⸗ 


ſiedelte er nach Berlin über, miethete Unter den 
Linden 27 eine Wohnung und lebte in Saus 
Als ſtändiger Beſucher der Renn⸗ 
plätze lernte er den Kaufmann Meyer kennen, 
der ſich bei den Rennen ebenfalls ſtändig auf⸗ 


das Unglück in ſeltener Treue an ihn, und er 
verlor in kurzer Zeit an Meyer 34650 Mark, 
worüber er Wechſel gab. Im Mai 1892 befand 
ſich von Hahn wieder einmal in der größten 
Klemme, und er wendete ſich deshalb vertrauens⸗ 
voll an ſeinen Korpsbruder Herrn v. d. Lanken 
und bat ihn um ein Darlehn. Der Gebetene bes 
ſaß größere verfügbare Summen zur Zeit nicht, 
gab aber dem Freunde ein Wechſelblankett mit 
ſeiner Unterſchrift als Ausſteller und geſtattete 
dem Bedrängten, das Papier bis zu 10 000 Mk. 
auszufüllen und es dann als Acceptant zu dis⸗ 
Am 15. Juli 1892 übergab von Hahn 
dies Papier, auf welches er feinen Namen quer⸗ 
geſchrieben hatte, dem Kaufmann Meyer, e 
Der 
Wechſel ſollte am 15. September fällig werden. 
Der Wechſel wurde von Meyer, der ihn 8 

auf⸗ 
mann Leon weitergegeben, und dieſer klagte ih 
nachdem er am Fälligkeitstermin nicht eingelöſt 
Der Wechſel lautete nun aber 
nicht auf 10 000 Mark, ſondern auf 50 300 Mark, 
Der Auwalt des Freiherrn von Hahn erhob im 
Zivilprozeß den Einwand, daß ſein Klient zur 
Zeit der Ausſtellung des Wechſels minderjährig 
geweſen ſei, wogegen der Kläger Leon eidlich er⸗ 
härtete, daß er hiervon keine Kenntniß gehabt 


aber nicht erſchienen war, wurde eben wie Herr 
verurtheilt; die Angelegenheit wurde aber da⸗ 


Wechſel einlöſte, um Herrn v. d. Lanken, der 


digung hieß es, daß durch die Beweisaufnahme] Mark, weiße oſtpreußiſche ca. 135 Mark; Wicken, 
ſich nicht habe aufklären laſſen, ob der Ange⸗ 
klagte oder der Zeuge Meyer der Fälſcher ge⸗ 
weſen ſei. 
BER EEE 
Knunſt, Wiſſenſechaft und Literatur. 
Die Kolonialfrage wird jetzt auch in der 
„Deutſchen Militärmuſiker⸗Zeitung“ in Berlin 
(Chefredakteur Emil Prager) erörtert und zwar 
in einer anderen Weiſe wie bisher, indem be= 
dauert wird, daß die Oſtafrikaniſche Schutztruppe 
noch kein Militärmuſikkorps beſitzt, deſſen Er⸗ 
richtung doch höchſt nothwendig. Wenn man in 
Betracht zieht, welchen Einfluß die Muſik auf 
jedes menſchliche Weſen ausübt, ſo dürfte der 
Artikel um ſo beachtenswerther ſein und bei den 
betreffenden Behörden Anklang finden, damit in 
Oſtafrika recht bald ein Muſikkorps hergeſtellt 
werde. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Die Eröffnung des Rathsweinkellers in 
dem großartigen, mit einem Koſtenaufwande von 
rund vierzehn Millionen Mark erbauten neuen 
Hamburger Rathhauſe findet am Sonnabend, den 
25. April d. J., ſtatt; nicht, wie Anfangs de 
plant war, am 6. Mai, dem zehnjährigen Er⸗ 
innerungstage der Grundſteinlegung des Rath⸗ 
hauſes. Die Feier wird durch ein mächtiges 
Bankett im Grundſteinkeller und in den anſtoßen⸗ 


per 50 Kilo. 


Börſen⸗Berichte. 
ö Stettin, 9. April. 
Schön. Temperatur + 8 Grad 
nut. Barometer 769 Millimeter. Mind: 
e 


it. 
Weizen ftil, per 1000 Kilogramm loko 


Wetter: 


per September-Oktober 156,50 B. 
Roggen ſtill, ver 1000 Kilogramm loko 
118,00 120,00, per April⸗Mai 117,50 bez., per 


per September⸗Oktober 123,50 bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 110,00— 115,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 31,4 G., Termine ohne 
Handel. f 

Angemeldet: Nachts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,75, 
Roggen 117,50, 70er Spiritus —,—. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,85 verzollt, Kaſſe ¼ 

Prozent. 


Berlin, 9. April. 
Weizen per Mai 157,00 bis 157,25, per 
Juli 155,25 per September 154,75. 
Roggen per Mai 122,00 bis 122,50, per 
Juli 124,00 per September 125,25. 
Rüböl per Mai 45,30, per Oktober 
45,70. ö 
Spiritus loko 70er 33,20, per Mai 
70er 39,20, per Juli 70er 38,80, per September 
70er 39,10. 
Hafer per Mai 121,00. 
Mais per Mai 89,75. 
7 eum per April 19,70, per Mai 
Engelbort, Pfeiffer u. A. — an der Aus⸗ 
ſchmückung der Räume (Schankzimmer, „Roſen⸗ 
0 x.) gearbeitet 


London, 9. April. Wetter: Schön. 


Rüdesheimer Weinfirma Sturm für 67000 Mark Berlin, 9. April. Schluf⸗Kourſe. 


verpachtet Die Weinfirma ihrerſeits hat die Preuß Conſols 4% 106,25 London kurz 204,45 

eigentliche Oekonomie dem Hamburger Reſtaura⸗ do. de. % 40 Fe 4 es 

teur Hahn und deſſen Söhnen übertragen. Am dee ae 1003 Ba 5 8115 
7 1 3 "7 0 . „ 

2. Mai findet im „Remter“ eine Jubiläums⸗ do da. d 2 4 1840 | Berliner Dempfmüpfen 17809 


do. Landesered.⸗V. 31/0 109,70 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Centrallandſch. Pfobr.3½7% 101,10 Stettin 
do. 3% 95,50 „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 83,10 rodukte 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 51,75 Varziner Papierfabrik 
Ungar. Goldrente 10g, 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente! 90,25 “1 unk. 10 
315% 5 Hyp.⸗Bank 
n 


unk, b. 1905 101, 
Stett. Stadtanleihe 8¼ 102,00 


feier des „Vereins für Hamburgiſche Geſchichte“ 
ſtatt, und am 6. Mai — dem Tage des großen 
Hamburger Brandes und der Grundſteinlegung 
— werden das Archiv, die Staatskaſſen ꝛc. nach 
dem neuen Rathhauſe überführt. Bevor der 
Bau, welcher auch die Sitzungsſäle des Senats 
und der Bürgerſchaft enthält, im Innern ganz 


vollendet fein wird, dürften noch etwa zwei de 0 . 

f | 0 „dw U. „von 1880 102,50 Ultimo⸗Kourſe: 
Jahre vergehen. Die Koſten, die urſprünglich] weeriran. 04% oe 2 eh EN ae 
auf 4,6 Millionen, dann auf 6 697 000 Mark uff aut cn 11415 Deſterg. Led Beens. 0 
e waren, werden 1 aa etwa 920 ; 1055 „Altino 216,25 Donamite a Be 15050 
15 Millionen angewachſen fein. Es iſt das „ Geſel t 100) 4% 109 80 | ann ag 
theuerſte Bauwerk, welches jemals in der alten gt 4 400 4 100, 1 9 5 25 16300 
iberniaBergw.⸗Geſellſch. 162,89 


Hanſeſtadt aufgeführt worden iſt. 


5 7 8 do. unkh. b. 190 ori. Union St.⸗Pr. 69% 42,25 

amburg, 8. April. ie die „Ham⸗ 100) 8½0% 301,40 Sſipreuß. Südbahn 96,10 
burgiſche Vörſenhalle“ meldet, wurden die beiden bees 1 10940 diele F eee 
Bankiers Beuther und rtner, Inhaber der Bulc.⸗Aet. Later, B 18850 Norddeutſcher Lloyd 109,50 


Lombarden 


Stett. N 5 h 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 151,19 42,10 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 77,80 


Stettiner Straßenbahn 105,25 
Petersburg kurz 216,00 


Tendenz: Abgeſchwächt. 


Paris, 8. April SHtubtente) df 


gleichnamigen hieſigen Bankfirma, wegen Betruges 
und Unterſchlagung verhaftet. In einem Falle 
ſoll es ſich um Unterſchlagung eines Depots von 
60 000, Mark handeln. Das Heſchäft wurde 
polizeilich geſchloſſen und die Geſchäftsbücher 
wurden beſchlagnahmt. Die Kaſſe war gänz⸗ 


lich leer. 3% „Rente 100,25 | 100,40 
Görz, 8. April. Am Abend des Oſterſonn⸗ 30% 5 ij AR 101,20 | 101,02%, 
tags um 10% Uhr fand in Tolmein und Ume| Stalteniiche 5% Rente 83,40 3,40 
gebung ein vier Sekunden dauerndes heftiges 4% ungar. Goldrente 103,25 103,27½ 
Erdbeben mit unterirdiſchem Rollen ſtatt. Die 4% Ruſſen de 18899 27 kr 
Se wankten, die Bevölkerung floh entſetzt 1 0 — — er 91,95 
ins reie. f ten . 1 — 
Peſt, 8. April. Das heute vorgelegte Gut⸗ e Andere en ara 2980 
achten des zweiten Sachverſtändigen, Profeſſors Turkiſce Lee 11680 115.00 
Ajtay über den Geiſteszuſtand Karl Pulszkys 4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 458,50 | 458,50 
weicht pon dem Gutachten des erſten Sachver⸗ Franzofen n 747,00 750,00 
ſtändigen, Profeſſors Moraveſik ab. Nach dem Lombarden sure. re 230,00 232,00 
erften Gutachten war Pulszky als zu der kritiſchen Banque ottomane ............ nn 575,00 
Zeit unzurechnungsfähig bezeichnet worden; Altay pee eee eee 7 g 1757 1900 
erklärt jedoch auf Grund von genauen Beobach⸗ „ ien 6 3400 63200 
tungen, Pulszly ſei immer geiftig vollkommen Hnuauchae 200 12.00 
normal geweſen. Zeitweiſe Apathie ſei nur der Meridional⸗Aktie ns —.— 607000 
natürliche Rückſchlag durchſchwärmter Nächte und Rio Tinto⸗ Aktien 475,00 | 475,00 
begangener Ausſchweifungen. Er hätte mehr | Suezkanal⸗Aktien . 3257,00 3255,00 
unter phyſiſchen als ſeeliſchen Abſpannungen zu e 760,00 


leiden. Beide Gutachten gehen nun an den juſtiz⸗ 
ärztlichen Senat zur Prüfung. s 
Paris, 8. April. Zwiſchen dem Herzog 
Mac Mahon, dem Sohn des Marſchalls und 
Bräutigam der Prinzeſſin Marguerite von Or⸗ 
leans, und dem Grafen Larochefoucauld fand heute 
ein Duell ſtatt. Weder über die Urſache noch 
1 den Ausgang des Zweikampfes iſt etwas 
ekannt. 


1 1 0 Lees 

eee 0 8 1 1 2087 Bu 
Saatbericht Portusteſen . f e 87¼ 26, 

von Wilhelm Werner u. Co., 8 te en 477,00 

landwirthſchaftliche Samenhandlung. me us ano . 14400 145,00 

Berlin, 8. April, 3½% Ruſſ. Anl. 97,50 | 97,45 

Wenn ſich das Geſchäft auch naturgemäß] Brivatdistant <<. uenne+r-- eu: Pl 


etwas verlangſamt, jo muß man doch fagen, daß 
trotz des dazwiſchentretenden Oſterfeſtes der Ab⸗ 
zug kein geringer war. Derſelbe erſtreckte ſich 
auf alle Artikel und war am ſtärkſten bei den 
Gräſern. Die Preiſe blieben faſt unverändert. 
Wir notiren und liefern ſaatfertig ges hauptet. . 
reinigte Waare mit garantirter Reinheit und S 8. April, Nachm. 3 Uhr. 
Keimkraft, per 50 Kg. (extra ausgewählte Quali⸗ Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
täten entſprechend höher): Rothklee, ſchleſiſcher J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Mane 
34—41 Mark, Weißklee 48 —57 Mark, f frei an Bord Hamburg per April 12,60, per 
Klee 42—46 Mark, Inkarnatklee 15—18 Mark, Mai 12,70, per Juli 12,95, per Auguſt 13,07 ½, 
Wundtlee (Tannenklee) 26—30 Mark, Gelb- per Dezember 11,75, per März 12,00. Stetig. 
ee 14—15½ Mark, Steinklee 18 bis 20 Bremen, . April. (Börſen⸗ Schluß.) 
Mark, Bokharaklee 22—25 Mark; blaue bericht.) Raffinirtes Petroleum. eier 
Luzerne, provencer 53—55 Mark, ungarische 45 Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
48 Mark, norditalieniſche 43—46; Sandluzerne Sand Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
55—58 Mark; gehörnter Schotenklee 56—58 Loko 5,50 B. 
Mark; zottiger Schotenklee (Sumpfhornklee) Amſterdam, 8. April. Java⸗Kaffee 
75—77 Mark; die Keimkraft von Klee und good ordinary 51,00. |! 5 
Luzerne beträgt bei den beſſeren Sorten 95 Prozent Amſterdam, 8. April. Bancazinn 
und darüber, bei den geringeren 90—95 Prozent; 36,75. 
Esparſette, einſchürige 14--15 Mark; zweiſchürige Amſterdam, 8. April, Nachmittags 
16—17½ Mark; Thimothee, ſeidefrei 24—28 Mk.; Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Engliſch und italieniſch Raigras, importirt 15—16 


Hamburg, 8. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,25, per September 62,00, 
per Dezember 58,00, per März 57,50. Be⸗ 


ruhig, per Mai 158,00, per November 
Mark, deutſch 13—14 Mark; franzöſiſch Raigras 159,00. Roggen loko —, do. auf Termine 
60—65 Mark; Knaulgras 5257 Mark; Schaf behauptet, per Mai 104,00, per Juli 104,00, per 
ſchwingel 22—25 Mark; Wieſenſchwingel 35 Oktober 104,00. Rüböl loko —,—, per Mai 
bis 38 Mark; Rispeugras 36—38 Mark; —,—., per Herbſt —— . 

Honiggras 21—24 Mark; Rohrglanzgras Antwerpen, 8. April, Nachm. 2 Uhr 
68—10 Mark; Serradella 8—9 Mark; — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Spörgel, kleiner 10—11 Mark; Rieſen 12—13 Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 
Mark; Senf 12 Mark; Oelrettig 15—16 bez. u, B., per April 16,00 B., per Mai 16,00 
Mark; Zuckerhirſe 14 Mark; Virginiſcher Pferde- B. Ruhig. | | 
zahnmais 7½—8 Mark; Lupinen, gelbe 130 Antwerpen, 8. April. Schmalz per 
bis 134 Mark per 1000 Kilo, blaue 115—120 März 67,00. Margarine —. 


5 


153,00 155,00, per April⸗Mai 156,75 bez., per 
Mai⸗Juni 157,25 B., per Juni⸗Juli 157,25 B., 


Mai⸗Juni 118,75 bez., per Juni⸗Juli 120,00 bez., 


Paris, 8. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 


ruhig, per April 10,25, per September⸗Dezember 
10,90. Mehl matt, per April 10,18. per - 
Mai 40,05, per Mai⸗Auguſt 40,30, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,00. Rüböl ruhig, per April 
53,50, per Mai 53,00, per Mai⸗Auguſt 51,75, 
per September⸗Dezember 52,25. Spiritus feſt, 
55 — — 5 3 Mai 32,25, per Mai⸗ 
"2 32,50, per September⸗Dezember 32,75. 
ER 5 urn N 5 
: aris, 8. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) beh., 880% loko 3225 
bis 32,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 33,62, per Mai 
33,87, per Auguſt 34,25, per Januar 32,12. 
London, 8. April. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 13,75, feſt. Rüben⸗Rohzucker 
loko 12%, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


f London, 8. April. Chili⸗Kupfer 
An der Küſte — 


45/16, per drei Monat 45,62. 
London, 8. April. 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 8. April, Nachmittags 2 


Uhr. Getreidemarkt. „Schlußbericht 
Markt feſt aber ruhig. Mehl Tr en 
ae 735 höher. 

remde Zufuhren ſeit letztem Monta 
Weizen 28 070, Gerſte 2150, Hafer 8020 
Quarters. 


Liverpool, 8. April. Getreidemarkt. 
Weizen ½ bis 2 d. und Mais 2 d. für die 
Woche höher. Mehl 6 d. höher. — Wetter: 
bi I 

„ 8. April. Getreidemarkt. 
Weizen feſter. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 8. April, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 957 d. 4 

Newyork, 8. April. Weizen = Beridif- 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 63 000, do. nach Frankrei N 
do. nad) anderen Häfen des Kontinents 20 000, 
— von Wage ed und Oregon nach Groß⸗ 
ritannien : 0, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,.— Qtrs. ii en 


— 


Newyork, 8. April. (Anfangs⸗Kours. 
i — 8 izen per Mai 73,25. Ma 18 per Mal 
36,25. 0 
Newyork, 8. April, Abends 6 Uhr. 
8. 1 

Baumwolle in Newyork . 7,87 757 

do. in Neworleans 7,75 7,75 

Petroleum Rohes (in Caſes) 7,90 | 7,90 

Standard white in Newyork 7,00 | 7,00 


do. in Philadelphia. „95 6,95 
Pipe line Certificates April 121,50 %/120,00⸗ 
Schmalz Weſtern ſteam .. 5,35 53 


S 
— 


do. Rohe und Brothers .. 5,60 5,60 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Undos , ERE 3,75 8,75 
Weizen willig. 
Rother Winter: loko 84,12 | 84,87 
per Apel ER ER 13,62 | 73,87 
per Maů re 73,12 73,87 
Der ji 72,75 73,50 
per September 72,8 | 78,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 13,75 13,75 
er 12,80 | 12,70 
r 11,90 | 11,80 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,65 | 2,65 
Mais willig, per April. | 86,50 36,62 
a 6,12 30,25 
r 37,12 37,37 
Kug fer g 10,90 | 10,90 
TUR NEN e el 13,40 | 13,45 
etreidefracht nach Liverpool 1,12 12 
* nominell. 
Chicago, 8. April. 
8. 6. 
Weizen willig, per April .. | 65,50 | 66,00 
e e 6,25 66,75 
Mais feſt, per April.. . 29,37 29,37 
8585 rr „550 8,55 
peck ſhort clear 


Schiffsnachrichten. 
Kiel, 8. April. Der deutſche Dampfer 
„Chriſtine“ iſt an der Küſte der Juſel Fehmarn 
auf dem Puttgardenriff geſtrandet. Dem Schlepp⸗ 
dampfer „Hollmann“, der zur Hülfeleiſtung eut⸗ 
ſandt worden, iſt es gelungen, das Schiff ab⸗ 
zuſchleppen und hierher zu bugſiren. 
PPP T 
5 Waſſerſtand. 


* Stettin, 9. April. 
Meter = 17 7“. 


Im Revier 5,52 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Brüſſel, 9. April. Das Appellationsgericht 
hat geſtern in zweiter Inſtanz das Urtheil, be⸗ 
treffend die Eiſenbahnkataſtrophe von Ottignies, 
wobei 24 Perſonen ums Leben gekommen waren, 
gefällt. ‚Em Hülfsarbeiter erhielt 6 Monate, 
ein Stations-Ajjiftent ein 1777 Gefängniß. Die 
Wittwe des verunglückten Maſchiniſten erhielt 
7600 Franks Entſchädigung. Der belgiſche Staat 
iſt für alle Entſchädigungsſummen, welche an 
Verwandte der Verunglückten zu zahlen ſind, für 
haftbar erklärt worden. 

Heute findet in Jette das Begräbniß der 
fünf in den Flammen umgekommenen Perſonen 
auf Gemeindekoſten ſtatt. n — 

Rom, 9. April. Die Nachrichten über das 
Gefecht bei Tukruf laſſen daſſelbe als für die 
Italiener ſehr unglücklich erſcheinen. Die - er- 
wiſche griffen zur alten Liſt, Flucht zu fingiren, 
um die Italiener zur Verfolgung zu verleiten. 
Der Oberſt Stevani hatte in der Hitze des Ge⸗ 
fechts den Befehl des Generals Baldiſſera, unter 
feiner Bedingung anzugreifen, nicht befolgt, wel⸗ \ 
ches verhängnißvoll wurde, indem 300 Toote und 
Verwundete auf dem Felde blieben. 

om, 9. April. Kardinal Sarts, Erzbiſchof 
von Venedig, hat vom Vatikan Inſtruktion ver⸗ 
langt über die Haltung, welche er beim Aufent⸗ 
halt des Königs Humbert und des deutſchen 
Kaiſers in Venedig beobachten ſoll. Eriunert ſei 
daran, daß der Kardinal im vergangenen Jahre, 
wo der König in Venedig war, demſelben keinen 
Beſuch abſtattete. Der Vatikan hat ihm auch 
diesmal völlige Handlungsfreiheit gelaſſen. 

Kaiſer Wilhelm richtete an König Humbert 
ein Telegramm, in welchem er ſeinem Entzücken 
über die Aufnahme in Sizilien Ausdruck gab. 

Rom, 9. April. Die Regierung hat bisher 
keine Nachricht darüber erhalten, daß einem Ger 
rücht zufolge Kaſſala geräumt worden ſei. 

London, 9. April. Aus Kairo wird ge⸗ 
meldet: Man befürchtet, dem Dongolazuge 
werde bald ein Unglück zuſtoßen. Nach Nach⸗ 
richten von Kaufleuten, welche mit dem Sudan 
Handel treiben, find 50 000 Derwiſche bereit, 
der anglo⸗egyptiſchen Armee eine Schlacht zu 
liefern, wenn der Plan, über Akaſche vorzuſtoßen, 
beibehalten wird. 
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El April 18,25, per Mai 18,40, per Mai⸗Auguſt 
18,55, per September⸗Dezember 18,65. Roggen 
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